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(54) Glashalter, Profilanordnung und Rahmenkonstruktion

(57) Glashalter (2) zur Halterung eines Flächenele-
mentes (3) an einer Profilanordnung (11), umfassend ei-
nen Grundkörper mit mindestens einem Verbindungs-
mittel zur Verbindung mit der Profilanordnung, sowie ei-
nen Halter (23) zur Verbindung mit dem Flächenelement,
wobei der Grundkörper aus einem ersten Teil (21) und
einem zweiten Teil (22) gebildet wird, wobei das minde-
stens eine Verbindungsmittel aus einem Abschnitt des
ersten Teils und einem Abschnitt des zweiten Teils ge-
bildet wird, sowie Profilanordnung (11), umfassend min-
destens einen Glashalter (2), ein erstes Profil (111), ein
zweites Profil (112) und mindestens eine Isolierleiste
(113), wobei die Isolierleiste (113) zwischen dem ersten
Profil (111) und dem zweiten Profil (112) angebracht ist,
wobei der mindestens eine Glashalter (2) mit dem ersten

Profil (111) und dem zweiten Profil (112) verbunden ist
und die Isolierleiste (113) oder ein bzw. mehrere weitere
Profile und Isolierleisten überbrückt, wobei es sich bei
dem mindestens einen Glashalter um einen Glashalter
(2) gemäß mindestens einem der Ansprüche 1 bis 9 han-
delt, sowie Rahmenkonstruktion, insbesondere Flügel-
rahmen, umfassend eine Anzahl von Profilanordnungen
(11), die zu einem Rahmen (1), vorzugsweise einem
rechteckigen Rahmen, zusammengefügt sind, wobei ein
Flächenelement (3) in dem Rahmen (1) aufgenommen
ist, wobei das Flächenelement (3) durch mindestens ei-
nen Glashalter (2) in dem Rahmen (1) gesichert ist, wobei
es sich bei mindestens einer Profilanordnung um eine
Profilanordnung (11) gemäß mindestens einem der An-
sprüche 11 oder 12 handelt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Glas-
halter gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, eine
Profilanordnung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
10, sowie eine Rahmenkonstruktion gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 13.
[0002] Eine Rahmenkonstruktion, wie beispielsweise
ein Flügelrahmen eines Fensters oder einer Tür, umfasst
im Wesentlichen einen aus Profilanordnungen zusam-
mengesetzten rechteckigen Rahmen, der ein Flächen-
element, wie beispielsweise eine Isolierglasscheibe, auf-
nimmt. Die Profilanordnungen umfassen in der Regel ein
erstes Profil aus Aluminium, ein zweites Profil aus Alu-
minium und zwischen den vorgenannten Profilen ange-
ordnete Isolierleisten aus Kunststoff.
[0003] Problematisch an derartigen Rahmenkonstruk-
tionen ist deren Haltbarkeit im Brandfalle. Hier wirkt eine
erhebliche Hitze auf die einzelnen Komponenten der
Rahmenkonstruktion ein, so dass es zur Zerstörung oder
mindestens Verformung der Profile und/oder Isolierlei-
sten kommen kann. Im Ergebnis kann das Flächenele-
ment nicht mehr ordnungsgemäß durch den Rahmen ge-
halten werden und fällt heraus. Dies kann sogar brand-
beschleunigend wirken, da dem Feuer ggf. weiterer Sau-
erstoff zugeführt wird.
[0004] Abhilfe verschaffen hier sogenannte Glashal-
ter, welche den Zusammenhalt von Rahmen und Flä-
chenelement im Brandfalle länger gewährleisten sollen.
Der Glashalter gemäß dem Stand der Technik umfasst
im Wesentlichen einen Grundkörper und einen Halter.
Der Grundkörper ist in der Regel an den Profilen befestigt
und erstreckt sich über den Bereich der Isolierleisten.
Von dem Grundkörper aus erstreckt sich der Halter, der
wiederum an dem Flächenelement anliegt oder den
Rand des Flächenelementes umschließt. Der Glashalter
bestehet vorzugsweise aus einem Material, welches ei-
nen höheren Schmelzpunkt als Aluminium aufweist, bei-
spielsweise Stahlblech. Sofern nunmehr ein oder meh-
rere Innenprofile, sprich die zumeist dem Feuer zuge-
wandten Profile, abschmelzen sollten, oder auch die Iso-
lierleisten abschmilzen sollten, so wäre das Flächenele-
ment immer noch über die Glashalter mit dem Außen-
profil verbunden. Das Flächenelement kann entspre-
chend am Herausfallen gehindert werden.
[0005] Derartige Glashalter sind beispielsweise aus
der DE 35 16 844 A1, DE 69529594 T2, EP 1 327 739
A2 und DE 20 2006 004 606 U1 bekannt geworden.
[0006] Die vorgenannten, aus dem Stand der Technik
bekannten, Glashalter unterscheiden sich insbesondere
durch die Art ihrer Befestigung an den Profilen.
[0007] Die Glashalter gemäß DE 35 16 844 A1 sind
beispielsweise mittels Schrauben in den Profilen befe-
stigt, während die Glashalter gemäß DE 69529594 T2
durch Schrauben oder durch Einclipsen befestigt werden
können. Die EP 1 327 739 A2 schlägt wiederum eine
Befestigung durch Einstecken in eine Schraubnut und
die DE 20 2006 004 606 U1 mittels Eindrehen des Glas-

halters vor.
[0008] Die vorgenannten Glashalter unterscheiden
sich damit insbesondere hinsichtlich ihrer Montage-
freundlichkeit bzw. der Montagegeschwindigkeit. Insbe-
sondere letzteres Kriterium ist recht bedeutsam, wenn
berücksichtigt wird, dass etwa 4 bis 20 Glashalter pro
Flügelrahmen montiert werden. Hier bieten die bereits
bekannten Glashalter nur suboptimale Lösungen. Die
reine Schraublösung ist vergleichsweise aufwändig zu
montieren. Die Clip-, Einsteck- und Eindrehlösungen
sind zwar vergleichsweise schnell montierbar. Es ist je-
doch zu befürchten, dass diese Lösungen im Brandfalle
nicht ausreichend Halt bieten können.
[0009] Hier setzt die vorliegende Erfindung an und
machte es sich zur Aufgabe einen Glashalter vorzuschla-
gen, der rasch montiert werden kann und im Brandfalle
eine sichere Verbindung zwischen mindestens einem
der Profile und dem Flächenelement gewährleisten
kann. Eine sichere Verbindung im Brandfalle ist so zu
verstehen, dass das Flächenelement über einen länge-
ren Zeitraum als ohne Glashalter gehalten werden soll.
Zweifelsohne fällt das Flächenelement aus dem Rah-
men, wenn dieser vollständig oder überwiegend zerstört
worden ist.
[0010] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
nen Glashalter mit den kennzeichnenden Merkmalen der
Anspruchs 1 gelöst. Dadurch, dass der Grundkörper aus
einem ersten Teil und einem zweiten Teil gebildet wird,
wobei das mindestens eine Verbindungsmittel aus einem
Abschnitt des ersten Teils und einem Abschnitt des zwei-
ten Teils gebildet wird, kann ein rasch montierbarer Glas-
halter bereitgestellt werden, mit dem zudem eine ausrei-
chend sichere Verbindung zwischen mindestens einem
Profil, vorzugsweise dem der Brandseite abgewandten
Profil, und dem Flächenelement im Brandfalle sicherge-
stellt werden kann. Die schnelle Montagemöglichkeit be-
ruht im Wesentlichen darauf, dass der Grundkörper des
Glashalters zweigeteilt ist und zur Montage zusammen-
gelegt werden kann, wobei durch das Zusammenlegen
gleichermaßen das Verbindungsmittel aus beiden Teilen
entsteht, welches zur Verbindung mit dem einen Profil
benötigt wird.
[0011] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemäßen Glashalters ergeben sich insbesondere
aus den Unteransprüchen. Die Merkmale der Unteran-
sprüche können grundsätzlich beliebig miteinander kom-
biniert werden.
[0012] In einer bevorzugten Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen Glashalters kann vorgesehen sein, dass
der Glashalter ein erstes Verbindungsmittel zur Verbin-
dung mit einem ersten Profil der Profilanordnung und ein
zweites Verbindungsmittel zur Verbindung mit einem
zweiten Profil der Profilanordnung aufweist, wobei das
erste Verbindungsmittel aus einem Abschnitt des ersten
Teils und des zweiten Teils gebildet ist und das zweite
Verbindungsmittel aus einem Abschnitt des ersten Teils
und des zweiten Teils gebildet ist. In dieser Ausführungs-
form des Glashalters können durch das Zusammenfügen

1 2 



EP 2 634 347 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der beiden Teile des Glashalters gleich zwei Verbin-
dungsmittel zum Anschluss sowohl an das erste Profil,
als auch an das zweite Profil und natürlich durch den
Halter an das Flächenelement als solches erzeugt wer-
den. Ein derartiger Glashalter bietet dem Flächenele-
ment optimalen Schutz gegen Herausfallen, unabhängig
davon, auf welcher Seite sich der Brandherd befindet,
da immer eine Verbindung zu einem intakten Profil be-
steht.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Glashalters kann vorgesehen
sein, dass mindestens ein Verbindungsmittel, insbeson-
dere das erste Verbindungsmittel, einen an dem einen
Teil, insbesondere dem ersten Teil, angebrachten Ha-
kenrand und einen an dem anderen Teil, insbesondere
dem zweiten Teil, angebrachten Absatz umfasst. Eine
derartige Kombination eignet sich in besonders vorteil-
hafter Weise um eine Verbindung zu einem beispielswei-
se T-förmigen Profilabschnitt mit zwei Nuten herzustel-
len.
[0014] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Glashalters kann vorgesehen
sein, dass mindestens ein Verbindungsmittel, insbeson-
dere das zweite Verbindungsmittel, vorzugsweise einen
an dem einen Teil, insbesondere dem ersten Teil, ange-
brachten Absatz und eine an dem anderen Teil, insbe-
sondere an dem zweiten Teil, angebrachte Lippe um-
fasst. Eine derartige Kombination eignet sich in beson-
ders vorteilhafter Weise um eine Verbindung zu einem
beispielsweise L-förmigen Profilabschnitt mit einer Nut
herzustellen.
[0015] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Glashalters kann vorgesehen
sein, dass das erste Teil und das zweite Teil zumindest
abschnittsweise, vorzugsweise vollständig, als flächige
Blechteile ausgestaltet sind und sich in einem montierten
Zustand zumindest abschnittsweise überlappen, insbe-
sondere abschnittsweise parallel zu der Isolierleiste ver-
laufen. Derartig ausgestaltete Teile eignen sich in beson-
ders vorteilhafter Weise zur Schaffung eines zweiteiligen
Glashalters. Blech einerseits, um einen Glashalter mit
einem hohen Schmelzpunkt bereitzustellen und flächige
Elemente andererseits, da diese vorteilhaft aus Blech
ausgeformt und insbesondere als Ober- und Unterteil ei-
nes Glashalters übereinandergelegt werden können. Zu-
dem lassen sich aus einem flächigen Blechkörper die
vorgesehenen Bestandteile des bzw. der Verbindungs-
mittel vorteilhaft ausformen.
[0016] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Glashalters kann vorgesehen
sein, dass das erste Teil und das zweite Teil jeweils zu-
einander korrespondierende Positioniermittel aufweist,
die dazu eingerichtet sind die Teile des Glashalters bei
einer Montage auszurichten, insbesondere derart aus-
zurichten, dass das mindestens eine Verbindungsmittel
in einen funktionsfähigen Zustand überführt wird. Die Po-
sitioniereinrichtung bzw. die Positioniermittel stellen eine
vorteilhafte Montageerleichterung dar.

[0017] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Glashalters kann vorgesehen
sein, dass das erste Positioniermittel als Vertiefung, ins-
besondere als kegelförmige Vertiefung, in dem ersten
Teil und das zweite Positioniermittel als Vertiefung, ins-
besondere als kegelförmige Vertiefung, in dem zweiten
Teil ausgebildet ist. Eine derartige Vertiefung eignet sich
einerseits als einfaches und leicht herstellbares Positio-
niermittel. Zudem kann die Vertiefung ebenfalls, insbe-
sondere in Zusammenschau mit einem Arretierungsmit-
tel, als Versenkung für den Kopf einer Senkkopfschraube
genutzt werden.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Glashalters kann vorgesehen
sein, dass der Glashalter ein Arretierungsmittel, insbe-
sondere jeweils ein Durchbruch, vorzugsweise Bohrung
in jedem der Teile, zur Arretierung der Teile zueinander
und zur weiteren Festlegung des Glashalters an der Pro-
filanordnung aufweist. Hierdurch kann eine einfache ab-
schließende Möglichkeit zur Fixierung des Glashalters
bereitgestellt werden. Einerseits werden die beiden Teile
zueinander fixiert, wodurch die Verbindungsmittel unlös-
bar oder zumindest grundsätzlich unlösbar mit den Pro-
filen verbunden werden können. Andererseits kann eine
weitere Verbindung des Glashalters mit der Profilanord-
nung, insbesondere der Isolierleiste, hergestellt werden.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Glashalters kann vorgesehen
sein, dass der Halter einen aus dem zweiten Teil ausge-
bildeten Schenkel und einen Sicherungswinkel mit einem
Schenkel und einer Rastschiene umfasst, wobei die
Rastschiene verschiebbar und festlegbar in einer Füh-
rung auf dem zweiten Teil aufgenommen ist. Hierdurch
kann der Glashalter an unterschiedlich dicke Flächen-
elemente angepasst werden.
[0020] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung lag darin, eine verbesserte Profilanordnung gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 10 vorzuschlagen, ins-
besondere eine Profilanordnung vorzuschlagen, die
rasch montiert werden kann und eine sichere Halterung
eines Flächenelementes im Brandfalle gewährleisten
kann.
[0021] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Profilanordnung mit den kennzeichnenden Merkma-
len des Anspruchs 10 gelöst. Dadurch, dass mindestens
ein Glashalter gemäß mindestens einem der Ansprüche
1 bis 9 verwendet wird, kann die Montage der Profilan-
ordnung rasch durchgeführt werden. Ferner kann durch
den Glashalter eine sichere Halterung des Flächenele-
ments im Brandfalle sichergestellt werden. Die Profilan-
ordnung geht in ihrer einfachsten Ausgestaltung grund-
sätzlich von einer Kombination aus zwei Profilen und ei-
ner dazwischen angeordneten Isolierleiste bzw. beliebig
ausgestaltetes Isolierelement aus. Letztendlich können
aber mit dem Glashalter auch mehrere Isolierleisten und
Zwischenprofile überbrückt werden. beispielsweise in
der Anordnung erstes Profil, Isolierleiste, Zwischenprofil,
Isolierleiste, zweites Profil. Der Glashalter kann sich ent-
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sprechend über die Isolierleisten und das Zwischenprofil
erstrecken. Hier sind weitere Variationen denkbar.
[0022] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der erfin-
dungsgemäßen Profilanordnung ergeben sich insbeson-
dere aus den Unteransprüchen. Die Merkmale der Un-
teransprüche können grundsätzlich beliebig miteinander
kombiniert werden.
[0023] In einer bevorzugten Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Profilanordnung kann vorgesehen sein,
dass das erste Profil mindestens einen T-förmigen Pro-
filabschnitt aufweist, der eine erste Nut und eine zweite
Nut ausbildet, wobei das zweite Profil mindestens einen
L-förmigen Profilabschnitt aufweist, der eine Nut ausbil-
det, wobei die erste Nut und die zweite Nut einander ab-
gewandt sind und die zweite Nut der Nut des zweiten
Profils zugewandt ist, wobei der Hakenrand des ersten
Teils in die erste Nut eingreift, der Absatz des zweiten
Profils in die zweite Nut eingreift und ein erstes Verbin-
dungsmittel ausbilden, wobei der Absatz des ersten Teils
in die Nut des zweiten Profils eingreift und die Lippe des
zweiten Teils an dem L-förmigen Profilabschnitt anliegt
und ein zweites Verbindungsmittel ausbilden. Diese spe-
zielle Ausgestaltung der Profile ermöglicht ein vorteilhaf-
tes Zusammenspiel mit dem erfindungsgemäßen Glas-
halter. So können beispielsweise eine Vielzahl von Glas-
haltern an den in Längsrichtung verlaufenden T-förmigen
bzw. L-förmigen Profilabschnitten befestigt werden. Zu-
dem kann ein Glashalter damit grundsätzlich an beliebi-
ger Position an den Profilen befestigt werden. Auch sind
die T-förmigen bzw. L-förmigen Profilabschnitte sehr ein-
fach und kostengünstig herstellbar.
[0024] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
der erfindungsgemäßen Profilanordnung kann vorgese-
hen sein, dass eine Schraube durch die Durchbrüche
hindurch in das Isolierprofil eingeschraubt ist. Mit dem
Eindrehen einer Schraube durch die vorgesehenen
Durchbrüche kann der Glashalter abschließend und vor
allen Dingen sehr einfach und schnell an den Profilen
befestigt werden. Einerseits können die beiden Teile
hierdurch ihre Lage nicht mehr verändern, wodurch die
durch die Teile gebildeten Verbindungsmittel zwangsläu-
fig mit den dafür vorgesehenen Anschlussbereichen an
den Profilen verbunden bleiben. Andererseits kann durch
die Schraube eine weitere Fixierung des Glashalters ge-
genüber den Profilen bzw. der Isolierleiste stattfinden.
[0025] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung lag darin, eine verbesserte Rahmenkonstruktion
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 13 vorzuschla-
gen, insbesondere eine Rahmenkonstruktion vorzu-
schlagen, die rasch montiert werden kann und eine si-
chere Halterung eines Flächenelementes im Brandfalle
gewährleisten kann.
[0026] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Rahmenkonstruktion mit den kennzeichnenden Merk-
malen des Anspruchs 13 gelöst. Dadurch, dass es sich
bei mindestens einer Profilanordnung um eine Profilan-
ordnung gemäß mindestens einem der Ansprüche 11
oder 12 handelt, können die bereits oben skizzierten vor-

teilhaften Eigenschaften für den Bau einer brandschutz-
technisch vorteilhaften und montagefreundlichen Rah-
menkonstruktion, beispielsweise eines Flügelrahmens
hoher Brandschutzklasse, ausgenutzt werden.
[0027] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele
unter Bezugnahme auf die beiliegenden Abbildungen.
Darin zeigen

Fig. 1 ein Oberteil eines erfindungsgemäßen Glas-
halters in einer Draufsicht;

Fig. 2 ein Oberteil eines erfindungsgemäßen Glas-
halters in einer Ansicht von unten;

Fig. 3 ein Oberteil eines erfindungsgemäßen Glas-
halters in einer seitlichen Ansicht;

Fig. 4 ein Unterteil eines erfindungsgemäßen Glas-
halters in einer Draufsicht;

Fig. 5 ein Unterteil eines erfindungsgemäßen Glas-
halters in einer Ansicht von unten;

Fig. 6 ein Unterteil eines erfindungsgemäßen Glas-
halters in einer seitlichen Ansicht;

Fig. 7 ein erfindungsgemäßer Glashalter in einer
Draufsicht;

Fig. 8 ein erfindungsgemäßer Glashalter in einer
Ansicht von Unten;

Fig. 9 ein erfindungsgemäßer Glashalter in einer
seitlichen Ansicht;

Fig. 10 eine erfindungsgemäße Profilanordnung mit
einem Unterteil eines erfindungsgemäßen
Glashalters in einer geschnittenen Ansicht
(ohne Flächenelement);

Fig. 11 eine erfindungsgemäße Profilanordnung mit
einem Unterteil eines erfindungsgemäßen
Glashalters in einer Draufsicht (ohne Flächen-
element);

Fig. 12 eine erfindungsgemäße Profilanordnung mit
einem Oberteil eines erfindungsgemäßen
Glashalters in einer geschnittenen Ansicht
(ohne Flächenelement);

Fig. 13 eine erfindungsgemäße Profilanordnung mit
einem Oberteil eines erfindungsgemäßen
Glashalters in einer Draufsicht (ohne Flächen-
element);

Fig. 14 eine erfindungsgemäße Profilanordnung in ei-
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ner geschnittenen Ansicht mit Flächenele-
ment;

Fig. 15 eine erfindungsgemäße Profilanordnung in ei-
ner Draufsicht ohne Sicherungswinkel und
Flächenelement;

Fig. 16 eine erfindungsgemäße Rahmenkonstrukti-
on.

[0028] Folgende Bezugszeichen werden in den Abbil-
dungen verwendet:

1 Rahmen
2 Glashalter
3 Flächenelement

11 Profilanordnung

21 erstes Teil (Unterteil)
22 zweites Teil (Oberteil)
23 Halter
24 Schraube

111 erstes Profil
112 zweites Profil
113 Isolierleiste

211 Hakenrand
212 Absatz
213 Vertiefung
214 Durchbruch

221 Absatz
222 Lippe
223 Vertiefung
224 Durchbruch

231 Schenkel
232 Sicherungswinkel
233 Führung

1111 erste Nut
1112 zweite Nut
1113 T-förmiger Profilabschnitt

1121 Nut
1122 L-förmiger Profilabschnitt

2111 erster Abschnitt
2112 zweiter Abschnitt
2113 dritter Abschnitt

2121 erster Abschnitt
2122 zweiter Abschnitt
2123 dritter Abschnitt

2211 erster Abschnitt

2212 zweiter Abschnitt
2213 dritter Abschnitt

2321 Schenkel
2322 Rastschiene

[0029] Eine erfindungsgemäße Rahmenkonstruktion
umfasst im Wesentlichen einen Rahmen 1 und minde-
stens ein in den Rahmen eingesetztes Flächenelement
3. Bei dem Flächenelement 3 kann es sich beispielswei-
se um eine Isolierglasscheibe handeln. Der Rahmen 1
ist vorzugsweise rechteckförmig ausgestaltet und um-
fasst mindestens eine erfindungsgemäße Profilanord-
nung 11.
[0030] Die erfindungsgemäße Profilanordnung 11 um-
fasst im Wesentlichen ein erstes Profil 111, ein zweites
Profil 112, ein oder mehrere zwischen den Profilen an-
geordnete Isolierleisten 113 und mindestens einen erfin-
dungsgemäßen Glashalter 2. Die erfindungsgemäße
Profilanordnung kann auch mehr als zwei Profile aufwei-
sen, insbesondere Zwischenprofile umfassen. Eine typi-
sche Abfolge wäre entsprechend erstes Profil, Isolierlei-
ste, Zwischenprofil, Isolierleiste, zweites Profil. Hier sind
weitere Ausführungsformen denkbar.
[0031] Das erste Profil 111 umfasst mindestens eine
erste Nut 1111 oder Hinterschnitt und eine zweite Nut
1112 oder Hinterschnitt. Das zweite Profil 112 umfasst
mindestens eine Nut 1121 oder Hinterschnitt. Der Ein-
fachheit halber wird nachfolgend lediglich die Bezeich-
nung "Nut" verwendet. Die zweite Nut 1112 des ersten
Profils 111 und die Nut 1121 des zweiten Profils 112 sind
einander zugewandt. Die erste Nut 1111 und die zweite
Nut 1112 sind einander abgewandt, so dass die erste
Nut 1111 ebenfalls von der Nut 1121 des zweiten Profils
112 abgewandt ist. Die erste Nut 1111 und die zweite
Nut 1112 werden abschnittsweise durch einen im Quer-
schnitt T-förmigen Profilabschnitt 1113 des ersten Profils
111 gebildet. Die Nut 1121 des zweiten Profils 112 wird
von einem im Querschnitt L-förmigen Profilabschnitt
1122 des zweiten Profils 112 gebildet. Die vorgenannten
Profilabschnitte bzw. Nuten erstrecken sich in Längsrich-
tung der Profilanordnung 11. Die vorgenannten Nuten
können auch durch andere Profilabschnittsformen gebil-
det werden.
[0032] Der erfindungsgemäße Glashalter umfasst im
Wesentlichen einen Grundkörper und einen Halter 23.
Der Grundkörper wird aus einem ersten Teil 21 und ei-
nem zweiten Teil 22 gebildet. Sowohl bei dem ersten Teil
21, als auch bei dem zweiten Teil 22 handelt es sich
vorzugsweise um ein zumindest abschnittsweise flächi-
ges Blech, insbesondere ein Stahlblech. Letztgenannter
Werkstoff weist insbesondere einen höheren Schmelz-
punkt als beispielsweise Aluminium auf, aus welchem
beispielsweise das erste Profil 111 und das zweite Profil
112 gefertigt sein können. Auch weist Blech einen höhe-
ren Schmelzpunkt als Kunststoff auf, aus dem beispiels-
weise die Isolierleisten 113 gefertigt sein können. Ferner
umfasst der Glashalter mindestens ein Verbindungsmit-
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tel zur Verbindung mit der Profilanordnung, vorzugswei-
se ein erstes Verbindungsmittel zur Verbindung mit dem
ersten Profil 111 und ein zweites Verbindungsmittel zur
Verbindung mit dem zweiten Profil 112. Die Verbindungs-
mittel sind vornehmlich zur Schaffung einer formschlüs-
sigen Verbindung zwischen Glashalter und Profilanord-
nung eingerichtet, wobei auch eine zusätzliche kraft-
schlüssige Verbindung, beispielsweise durch einen ge-
wissen Federeffekt des Glashalters, nicht ausgeschlos-
sen ist.
[0033] Das erste Verbindungsmittel umfasst vorzugs-
weise einen Hakenrand 211 und einen Absatz 221.
[0034] Der Hakenrand 211 wird vorzugsweise aus ei-
nem Abschnitt des ersten Teils 21 gebildet und umfasst
einen ersten Abschnitt 2111, einen zweiten Abschnitt
2112 und einen dritten Abschnitt 2113. Der erste Ab-
schnitt 2111 und der dritte Abschnitt 2113 sind in etwa
parallelen Ebenen, insbesondere parallelen Ebenen, an-
geordnet. Der zweite Abschnitt 2112 ist in etwa senk-
recht, vorzugsweise senkrecht, zu den vorgenannten Ab-
schnitten und zwischen den Abschnitten angeordnet.
Der dritte Abschnitt 2113 erstreckt sich in entgegenge-
setzte Richtung wie der erste Abschnitt 2111, wodurch
der Hakenrand 211 einen U-förmigen Querschnitt erhält.
Der Hakenrand 211 ist dazu geeignet, einen Abschnitt
der Profilanordnung 11, vorzugsweise des ersten Profils
1 1 1 , insbesondere den im Querschnitt T-förmigen Ab-
schnitt des ersten Profils 111 teilweise zu umgreifen bzw.
in der ersten Nut 1111 einzuhaken. Der dritte Abschnitt
2113 des Hakenrandes 211 kann dabei in die erste Nut
1111 des ersten Profils 111 eingreifen. Vorzugsweise ist
der Hakenrand 211 endseitig des ersten Teils 21 ange-
ordnet.
[0035] Der Absatz 221 wird vorzugsweise aus einem
Abschnitt des zweiten Teils 22 gebildet und umfasst ei-
nen ersten Abschnitt 2211, einen zweiten Abschnitt 2212
und einen dritten Abschnitt 2213. Der erste Abschnitt
2211 und der dritte Abschnitt 2213 sind in etwa parallelen
Ebenen, insbesondere parallelen Ebenen, angeordnet.
Der zweite Abschnitt ist in etwa 45° Grad Winkel, vor-
zugsweise einem 45° Winkel, zu den vorgenannten Ab-
schnitten und zwischen den Abschnitten angeordnet.
Der dritte Abschnitt 2213 erstreckt sich in die gleiche
Richtung wie der erste Abschnitt 2211. Der Absatz 221,
insbesondere der dritte Abschnitt 2213, ist dazu geeignet
in die zweite Nut 1112 des ersten Profils 111 eingescho-
ben zu werden. Vorzugsweise ist der Absatz 221 end-
seitig des zweiten Teils 22 angeordnet.
[0036] Das zweite Verbindungsmittel umfasst vor-
zugsweise einen Absatz 212 und eine Lippe 222.
[0037] Der Absatz 212 wird vorzugsweise aus einem
Abschnitt des ersten Teils 21 gebildet und umfasst im
Wesentlichen einen ersten Abschnitt 2121, einen zwei-
ten Abschnitt 2122 und einen dritten Abschnitt 2123. Der
erste Abschnitt 2121 und der dritte Abschnitt 2123 sind
in etwa parallelen Ebenen, vorzugsweise parallelen Ebe-
nen, angeordnet. Der zweite Abschnitt 2122 ist in einem
Winkel, vorzugsweise 90°, zwischen dem ersten Ab-

schnitt und dem dritten Abschnitt angeordnet. Der Absatz
212, insbesondere der dritte Abschnitt , ist dazu einge-
richtet, in die Nut 1121 des zweiten Profils 112 einge-
schoben zu werden. Vorzugsweise ist der Absatz 212
endseitig des ersten Teils 21 und insbesondere auf der
gegenüberliegenden Seite des Hakenrandes 211 ange-
ordnet.
[0038] Die Lippe 222 wird vorzugsweise aus einem Ab-
schnitt des zweiten Teils 22 gebildet und erstreckt sich
in etwa senkrecht, vorzugsweise senkrecht, von dem
zweiten Teil 22. Vorzugsweise ist die Lippe 222 im End-
bereich des zweiten Teils 22 und insbesondere auf der
gegenüberliegenden Seite des Absatzes 221 angeord-
net.
[0039] Der Halter 23 umfasst im Wesentlichen einen
ersten Schenkel 231, der in etwa senkrecht, vorzugswei-
se senkrecht, an dem zweiten Teil 22 angebracht ist oder
aus dem zweiten Teil 22 gebildet wird. Der Schenkel kann
über eine Einbuchtung mit dem Oberteil verbunden sein.
[0040] Ferner kann der Halter 23 einen Sicherungs-
winkel 232 umfassen. Der Sicherungswinkel 232 um-
fasst im Wesentlichen einen Schenkel 2321 und eine
Rastschiene 2322. Der Schenkel 2321 und die Rast-
schiene 2322 sind in etwa rechtwinkelig, vorzugsweise
rechtwinkelig, zueinander ausgerichtet. Die Rastschiene
2322 ist in einer Führung 233 aufgenommen, die sich
auf dem zweiten Teil 22 befinden kann. Der Sicherungs-
winkel 232 kann gegenüber dem ersten Schenkel 231
verschoben und in einer bevorzugten Position festgelegt
werden. Hierdurch ergeben sich unterschiedliche Ab-
stände zwischen den Schenkeln 231 und 2321 zur An-
passung an unterschiedlich dicke Flächenelemente 3.
Es können ein oder mehrere Sicherungswinkel 232, vor-
zugsweise zwei Sicherungswinkel, vorgesehen sein.
[0041] Der Glashalter 2 weist vorzugsweise eine Po-
sitioniereinrichtung zur Positionierung des ersten Teils
und des zweiten Teils zueinander auf. Vorzugsweise um-
fasst die Positioniereinrichtung jeweils mindestens ein
Paar zueinander korrespondierender Positioniermittel,
insbesondere umfasst das erste Teil ein erstes Positio-
niermittel und das zweite Teil ein hierzu korrespondie-
rendes zweites Positioniermittel. Das erste Positionier-
mittel ist beispielsweise als kegelförmige Vertiefung 213
in dem ersten Teil 21 ausgebildet. Vorzugsweise ist das
erste Positioniermittel in etwa mittig des ersten Teils 21
angeordnet. Das zweite Positioniermittel ist dementspre-
chend ebenfalls als kegelförmige Vertiefung 223 in dem
zweiten Teil 22 ausgebildet. Vorzugsweise ist das zweite
Positioniermittel in etwa mittig des zweiten Teils 22 an-
geordnet.
[0042] Darüber hinaus weist der Glashalter 2 vorzugs-
weise ein Arretierungsmittel zur Arretierung der Teile zu-
einander und zur weiteren Festlegung des Glashalters 2
an der Profilanordnung 11 andererseits auf. Das Arretie-
rungsmittel umfasst einen ersten Durchbruch 214 in dem
ersten Teil 21 und einen zweiten Durchbruch 224 in dem
zweiten Teil 22. Die Durchbrüche 214 und 224, die bei-
spielsweise als Bohrungen ausgeführt sein können, sind
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zur Durchführung einer Schraube 24 geeignet. Insofern
fluchten die Durchbrüche 214 und 224 vorzugsweise in
einem Montagezustand des Glashalters 2 und eine
Schraube 24 kann durch die Durchbrüche 214, 224 in
die Profilanordnung 11, vorzugsweise in die Isolierleiste
113, eingedreht werden. Bevorzugt befinden sich die
Durchbrüche 214, 224 im Boden der Vertiefungen 213,
223.
[0043] Der Glashalter 2 kann mehrere Hakenränder
211, Lippen 222, Absätze 212 bzw. 221, Positionierein-
richtungen, Arretierungsmittel und Halter 23 aufweisen.
Bevorzugt ist beispielsweise vorgesehen, dass das erste
Teil 21 zwei Hakenränder 211 und zwei Absätze 212
aufweist. Auch ist bevorzugt vorgesehen, dass das zwei-
te Teil 22 zwei Lippen 222 und zwei Absätze 221 auf-
weist. Auch ist bevorzugt vorgesehen, dass der Glashal-
ter 2 zwei Halter 23 aufweist. Die Absätze 221 können
beispielsweise so weit voneinander entfernt angeordnet
sein, dass zwischen ihnen die Hakenränder 211 Platz
haben.
[0044] Weitere Details der vorgeschlagenen Erfindung
ergeben sich insbesondere aus einer Beschreibung der
Montage und Funktion des erfindungsgemäßen Glashal-
ters.
[0045] Der Glashalter 2 soll im Wesentlichen verhin-
dern, dass das Flächenelement 3 im Brandfalle durch
das Wegschmelzen des dem Brandherd zugewandten
Profils aus dem Rahmen 1 herausfällt. Hierzu werden
eine Anzahl von Glashaltern 2 in dem Rahmen 1 montiert,
dergestalt dass sie sowohl an dem ersten Profil 1 1 1 ,
als auch an dem zweiten Profil 112 befestigt sind und
das Flächenelement 3 mittels des Halters halten.
[0046] Für die Montage eines Glashalters 2 wird zu-
nächst das erste Teil 21 montiert. In einem verbauten
Zustand ist das erste Teil 21 den Profilen 111, 112 bzw.
der Isolierleiste 113 zugewandt und kann insofern auch
als Unterteil bezeichnet werden. Hierbei werden die Ha-
kenränder 211 auf den T-förmigen Profilabschnitt aufge-
schoben, insbesondere der dritte Abschnitt des Haken-
randes 211 in die erste Nut 1111 des ersten Profils 111
eingeschoben. Gleichermaßen werden die Absätze 212
unter den L-förmigen Profilabschnitt geschoben, insbe-
sondere der dritte Abschnitt des Absatzes in die Nut 1121
des zweiten Profils 112 eingeschoben. Das erste Teil 21
bzw. die Profile 111, 112 und/oder die Isolierleiste 113
kann bereits derart ausgestaltet sein, dass eine leichte
Biegespannung in dem ersten Teil 21 entsteht und das
erste Teil 21 bereits für die weitere Montage hinreichend
fixiert ist.
[0047] In einem nächsten Verfahrensschritt wird das
zweite Teil 22 montiert. Hierzu werden die Absätze 221
in die zweite Nut 1112 des ersten Profils 111 eingescho-
ben. Die Vertiefungen, sprich die Positioniermittel, fügen
sich gewissermaßen von selbst ineinander, wenn das
zweite Teil 22 in etwa richtig auf das erste Teil 21 aufge-
legt wird. In dieser Position sind auch die Lippen 222
ordnungsgemäß positioniert, sprich die Lippen 222 grei-
fen hinter den L-förmigen Abschnitt des zweiten Profils

112. Das zweite Teil 22 ist damit im Wesentlichen ober-
halb des ersten Teils 21 angeordnet und dem Flächen-
element 3 zugewandt. Wegen dieser Lage kann von dem
zweiten Teil 22 auch als Oberteil gesprochen werden.
[0048] Soweit diese Position eingenommen ist, kann
eine Schraube 24 durch beide Durchbrüche 214, 224
eingeschraubt werden. Die Durchbrüche 214, 224 befin-
den sich vorzugsweise oberhalb der Isolierleiste 113, so
dass die Schraube 24 in die Isolierleiste 113 und ggf. in
ein darunter liegendes Brandschutzpaket oder weitere
Isolierung eingeschraubt werden kann. Die bevorzugt
kegelförmige Ausgestaltung der Vertiefungen eignet sich
zudem bevorzugt für Senkkopfschrauben, da der Senk-
kopf vollständig in der Vertiefung aufgenommen sein
kann.
[0049] In einem nächsten Montageschritt kann der
bzw. die zusätzlichen Sicherungswinkel 232 zunächst in
die dafür vorgesehene Führung 233 provisorisch einge-
schoben werden bis das Flächenelement 3 eingesetzt
wird. Alternativ kann der Sicherungswinkel 232 auch erst
eingeschoben werden, wenn das Flächenelement 3 be-
reits eingesetzt ist.
[0050] Es ergibt sich ein schnell montierbarer Glashal-
ter 2, der sowohl im Normalzustand, als auch in einer
Brandsituation das Flächenelement 3 sicher halten kann.
Der Glashalter 2 kann gewissermaßen durch "das Ein-
schrauben einer Schraube" in den ordnungsgemäßen
Montagezustand versetzt werden. Dabei werden die Ver-
bindungsmittel gewissermaßen automatisch in ihren ord-
nungsgemäßen Verbindungszustand überführt. Insofern
ist der vorgeschlagene Glashalter 2 äußerst schnell und
unproblematisch zu montieren. Ferner ist auch die Ge-
fahr von falscher Montage äußerst gering, da sich vor-
bestimmte Verbindungen zwischen den Profilen 111,
112, Ober- und Unterteil 21, 22 gewissermaßen automa-
tisch einstellen.
[0051] Der Hakenrand 211 und der Absatz 221 müs-
sen sich auch nicht zwangsläufig überdecken, um das
erste Verbindungsmittel zu bilden. Hier ist beispielsweise
vorgesehen, dass der Absatz 221 und der Hakenrand
211 nebeneinander angeordnet sind. Gleichwohl ergän-
zen sie sich zu einem Verbindungsmittel, weil der Ha-
kenrand 211 eine Bewegung des Glashalters 2 in die
eine Richtung und der Absatz 221 eine Bewegung in eine
andere Richtung, insbesondere die entgegengesetzte
Richtung, unterbindet. Bei dem zweiten Verbindungsmit-
tel fassen die Teile, insbesondere der Absatz und die
Lippe den L-förmigen Profilabschnitt, gewissermaßen
ein. Auch hierdurch entsteht eine Verbindung zwischen
Glashalter 2 und Profilanordnung, die durch Zusammen-
fügen des ersten Teils 21 und des zweiten Teils 22 er-
folgt.
[0052] Die Fig. 14 und 15 zeigt den erfindungsgemä-
ßen Glashalter 2 in einem eingebauten Zustand. Hier
handelt es sich entsprechend um die erfindungsgemäße
Profilanordnung.
[0053] Die Fig. 16 wiederum zeigt eine erfindungsge-
mäße Rahmenkonstruktion, insbesondere Flügelrah-
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men, umfassend einen Rahmen 1 mit mindestens einer
erfindungsgemäße Profilanordnung 11 und einem Flä-
chenelement 3, mit der die Positionen der Profilanord-
nungen 11 bzw. der Glashalter 2 verdeutlicht werden soll.

Patentansprüche

1. Glashalter (2) zur Halterung eines Flächenelemen-
tes (3) an einer Profilanordnung (11), umfassend

- einen Grundkörper mit mindestens einem Ver-
bindungsmittel zur Verbindung mit der Profilan-
ordnung, sowie
- einen Halter (23) zur Verbindung mit dem Flä-
chenelement,
dadurch gekennzeichnet, dass
- der Grundkörper aus einem ersten Teil (21)
und einem zweiten Teil (22) gebildet wird, wobei
- das mindestens eine Verbindungsmittel aus ei-
nem Abschnitt des ersten Teils und einem Ab-
schnitt des zweiten Teils gebildet wird.

2. Glashalter nach Anspruch 1 , dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Glashalter ein erstes Verbin-
dungsmittel zur Verbindung mit einem ersten Profil
(111) der Profilanordnung und ein zweites Verbin-
dungsmittel zur Verbindung mit einem zweiten Profil
(112) der Profilanordnung aufweist, wobei das erste
Verbindungsmittel aus einem Abschnitt des ersten
Teils (21) und des zweiten Teils (22) gebildet ist und
das zweite Verbindungsmittel aus einem Abschnitt
des ersten Teils (21) und des zweiten Teils (22) ge-
bildet ist.

3. Glashalter nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Verbindungsmittel, insbeson-
dere das erste Verbindungsmittel, einen an dem ei-
nen Teil, insbesondere dem ersten Teil (21), ange-
brachten Hakenrand (211) und einen an dem ande-
ren Teil, insbesondere dem zweiten Teil (22), ange-
brachten Absatz (221) umfasst.

4. Glashalter nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Verbindungsmittel, insbeson-
dere das zweite Verbindungsmittel, vorzugsweise
einen an dem einen Teil, insbesondere dem ersten
Teil (21), angebrachten Absatz (212) und eine an
dem anderen Teil, insbesondere an dem zweiten Teil
(22), angebrachte Lippe (222) umfasst.

5. Glashalter nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Teil (21) und das zweite Teil (22)
zumindest abschnittsweise, vorzugsweise vollstän-
dig, als flächige Blechteile ausgestaltet sind und sich

in einem montierten Zustand zumindest abschnitts-
weise überlappen.

6. Glashalter nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Teil (21) und das zweite Teil (22)
jeweils zueinander korrespondierende Positionier-
mittel aufweist, die dazu eingerichtet sind die Teile
(21, 22) des Glashalters (2) bei einer Montage aus-
zurichten, insbesondere derart auszurichten, dass
das mindestens eine Verbindungsmittel in einen
funktionsfähigen Zustand überführt wird.

7. Glashalter nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Positioniermittel als Vertiefung (213),
insbesondere als kegelförmige Vertiefung, in dem
ersten Teil (21) und das zweite Positioniermittel als
Vertiefung (223), insbesondere als kegelförmige
Vertiefung, in dem zweiten Teil (22) ausgebildet ist.

8. Glashalter nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Glashalter ein Arretierungsmittel, insbe-
sondere jeweils ein Durchbruch (214, 224), vorzugs-
weise Bohrung in jedem der Teile (21, 22), zur Ar-
retierung der Teile zueinander und zur weiteren
Festlegung des Glashalters (2) an der Profilanord-
nung (11) aufweist.

9. Glashalter nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Halter (23) einen aus dem zweiten Teil aus-
gebildeten Schenkel (231) und einen Sicherungs-
winkel (232) mit einem Schenkel (2321) und einer
Rastschiene (2322) umfasst, wobei die Rastschiene
(2322) verschiebbar und festlegbar in einer Führung
(233) auf dem zweiten Teil (22) aufgenommen ist.

10. Profilanordnung (11), umfassend mindestens

- einen Glashalter (2), ein erstes Profil (111), ein
zweites Profil (112) und mindestens eine Isolier-
leiste (113), wobei
- die Isolierleiste (113) zwischen dem ersten
Profil (111) und dem zweiten Profil (112) ange-
bracht ist, wobei
- der mindestens eine Glashalter (2) mit dem
ersten Profil (111) und dem zweiten Profil (112)
verbunden ist und die Isolierleiste (113) oder ein
bzw. mehrere weitere Zwischenprofile und Iso-
lierleisten überbrückt,
dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei dem mindestens einen Glashalter
um einen Glashalter (2) gemäß mindestens ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9 handelt.

11. Profilanordnung nach mindestens einem der vorher-
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gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass

- das erste Profil (111) mindestens einen T-för-
migen Profilabschnitt (1113) aufweist, der eine
erste Nut (1111) und eine zweite Nut (1112) aus-
bildet, wobei
- das zweite Profil (112) mindestens einen L-
förmigen Profilabschnitt (1122) aufweist, der ei-
ne Nut (1121) ausbildet, wobei
- die erste Nut (1111) und die zweite Nut (1112)
einander abgewandt sind und die zweite Nut
(1112) der Nut (1121) des zweiten Profils (112)
zugewandt ist, wobei
- der Hakenrand (211) des ersten Teils (21) in
die erste Nut (1111) eingreift, der Absatz (221)
des zweiten Profils (22) in die zweite Nut (1112)
eingreift und ein erstes Verbindungsmittel aus-
bilden, wobei
- der Absatz (212) des ersten Teils (21) in die
Nut (1121) des zweiten Profils (112) eingreift
und die Lippe (222) des zweiten Teils (22) an
dem L-förmigen Profilabschnitt (1122) anliegt
und ein zweites Verbindungsmittel ausbilden.

12. Profilanordnung nach mindestens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Schraube (24) durch die Durchbrüche
(214, 224) hindurch in die Isolierleiste (113) einge-
schraubt ist.

13. Rahmenkonstruktion, insbesondere Flügelrahmen,
umfassend eine Anzahl von Profilanordnungen (11),
die zu einem Rahmen (1), vorzugsweise einem
rechteckigen Rahmen, zusammengefügt sind, wo-
bei ein Flächenelement (3) in dem Rahmen (1) auf-
genommen ist, wobei das Flächenelement (3) durch
mindestens einen Glashalter (2) in dem Rahmen (1)
gesichert ist, dadurch gekennzeichnet, dass es
sich bei mindestens einer Profilanordnung um eine
Profilanordnung (11) gemäß mindestens einem der
Ansprüche 11 oder 12 handelt.

15 16 



EP 2 634 347 A1

10



EP 2 634 347 A1

11



EP 2 634 347 A1

12



EP 2 634 347 A1

13



EP 2 634 347 A1

14



EP 2 634 347 A1

15



EP 2 634 347 A1

16



EP 2 634 347 A1

17



EP 2 634 347 A1

18



EP 2 634 347 A1

19



EP 2 634 347 A1

20



EP 2 634 347 A1

21

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 3516844 A1 [0005] [0007]
• DE 69529594 T2 [0005] [0007]

• EP 1327739 A2 [0005] [0007]
• DE 202006004606 U1 [0005] [0007]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

